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Drüsenzellen nicht als Leuchtzellen, sondern im Zusammenhang mit
einer Umwandlung ihres Inhaltes als dioptrisches Medium, als Linse,
fungieren. Neben Leuchtzellen, Reflektor, Pigmentschichte ist also
hier noch eine Linse entwickelt.

In diese Kategorie von Leuchtorganen fallen die durch Zahl, Form
sowie besondere Anordnung der einzelnen Teile komplizierter gebauten
Leuchtorgane von Argyropelecus hemigymnus, die der Vortragende
auf Grund der Untersuchungen von Hendrick genauer erläuterte.

Aus der Gruppe der Selachier wurde dann Etmopterus spinax
(Spinax niger) besprochen. Die bei Etmopterus vorkommenden
Leuchtorgane erscheinen, nach den Angaben von Johann, als Ein-
senkungen von Epidermiszellen in die Cutis. Leuchtzellen, Linsen-
zellen und Pigmenthülle kommen vor, doch ist der Bau dieser Leucht-
organe von denen der Teleostier verschieden.

Die Innervierung der Leuchtorgane erfolgt bei Etmopterus wie
auch bei Argyropelecus von Hautnerven aus, was auch dafür spricht,
diese Organe als im Zusammenhang mit der Sekretion eines Leucht-
stoffes modifizierte Hautdrüsen zu betrachten.

Zum Schluße erwähnt Vortragender die in den Mundwinkeln
der Nestjungen australischer Prachtfinken (Poephila Gouldii) vor-
kommenden Leuchtorgane. Nach einer genaueren Untersuchung
Chun s handelt es sich hier nicht um selbständig phosphoreszierende
Organe, sondern um einen das äußere Licht reflektierenden Apparat,
wodurch der atzenden Mutter ermöglicht wird, im dunklen Neste
die Mundöffnung der Jungen zu erkennen.

Bericht der Sektion für Lepidopterologie.

Versammlung am 3. März 1905.

Vorsitzender: Herr Prof. H. Rebel.

Der Vorsitzende gibt die Trauernachricht, daß das langjährige
Vereins- und Sektionsmitglied Herr Militärrechnungsrat Heinrich
Ritter v. Mitis am 7. Februar d. J. in Mautern a. d. D. nach kurzem
Leiden verschieden ist.
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Heinrich R. v. Mitis entstammt einer alten niederösterreichi-
sclien Adelsfaniilie und wurde am 28. März 1845 in Linz als ältester
Sohn dés Postdirektors Wenzel R. v. Mitis geboren. Er verlor bereits
in früher Kindheit seinen Vater, worauf seine Familie nach Wien
übersiedelte. Hier verbrachte er in Währing im Hause des Statt-
hattereirates Fuchs, welches mit einem großen Garten versehen
war, seine Jugend. Gefördert durch letzteren Umstand, entwickelte
sich bereits damals bei ihm die lepidopterologische Sammellust,
welche bis an sein Lebensende ungeschwächt anhielt. Nach Absol-
vierung des Piaristengymnasiums wandte sich v. Mitis naturwissen-
schaftlichen Studien an der Wiener Universität zu, mußte aber
durch Familienverhältnisse gezwungen sich bald der Militärbeamten-
laufbahn widmen und trat im Jahre 1865 in die damals bestandene
Kriegsbuchhaltung ein. Später fand er seine Zuteilung in der Fach-
rechnungsabteilung des Reichskriegsministeriums, wurde im Jahre
1881 zur Intendanz des Generalkommandos nach Sarajevo versetzt
und kehrte im Jahre 1882 wieder nach Wien zurück. Er erkrankte
im Jahre 1886 an Typhus und konnte sich von den Folgen dieser
schweren Krankheit niemals mehr ganz erholen. Im Sommer 1901
suchte er um. seine Pensionierung an, bei welchem Anlasse ihm
der Titel eines Militärrechnungsrates verliehen wurde.

Während seines Wiener Aufenthaltes hatte v. Mitis seit dem
Jahre 1874 in Penzing gewohnt, von wo aus er regelmäßige Sammel-
ausflüge in den Wienerwald unternahm. Nach seiner Pensionierung
übersiedelte er in das abgelegene Mautern a. d. D. Herr v. Mitis
war verehelicht, aber kinderlos, er hinterließ nur seine Gattin und
einen Bruder.

H. v. Mitis gehörte zu den begeistertsten und kenntnißreichsten
Lepidopterologen Wiens. Er beschränkte sich nicht auf die heimische
Fauna, sondern sammelte mit gleichem Eifer auch exotische Lepido-
pteren und erwarb sich namentlich für letztere sehr detaillierte
Literatur- und Formenkenntnisse, welche durch eine gewählte Privat-
bibliothek, die auch seltene Werke, wie Cramers Papillons exo-
tiques, F eld er s Novarawerk u. a., enthielt, wesentlich unterstützt
wurden. Dazu kam noch ein außergewöhnliches Talent zur bild-
lichen Darstellung von Lepidopteren, welches er namentlich für
Tagfalter zu einer wahren Meisterschaft ausbildete. Seine mit einer
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selbst konstruierten Kamera entworfenen Abbildungen sind auch
in der korrekten Auffassung morphologischer Verhältnisse, nament-
lich des Flügelschnittes, unübertrefflich und von überzeugender
Naturtreue. Er stellte solche Abbildungen zu seinem Privatgebrauche
in großer Anzahl her und entlehnte häufig interessante Stücke aus
fremden Sammlungen, um sie abzubilden.

Aber auch Kopien von Abbildungen exotischer Tagfalter aus
ihm nicht zugänglichen Werken fertigte er in Anzahl an und ver-
einigte die Tafeln zu einem Atlas in Quartformat. Nicht bloß zahl-
reiche heimische Publikationen erfuhren im Laufe der Jahre durch
seine Meisterhand in uneigennützigster Weise einen sehr wertvollen
Bilderschmuck, sondern auch auswärtige Lepidopterologen, wie Dr.
Staudinger und L. de Ni cé vi Ile, ersuchten ihn zuweilen um
Originalabbildungen von Stücken aus Wiener Sammlungen. So lange
Fei der s reiche Sammlung sich in Wien befand, war er eifrig be-
strebt, nicht abgebildete Typen aus derselben im Bilde festzuhalten.
Auch am Hofmuseum war v. Mitis viele Jahre ein regelmäßiger
Besucher der wissenschaftlichen Sammlung und beteiligte sich da-
selbst in sehr nützlicher Weise an den Aufstellungsarbeiten. Ihm
verdankt der Schreiber dieser Zeilen auch die erste Einführung in
den anfangs verwirrenden Reichtum exotischer Formen. Dabei war
v. Mitis trotz seiner gründlichen literarischen Kenntnisse gegenüber
Fachleuten von einer oft zu weitgehenden, aber stets aufrichtigen
Bescheidenheit, die sich auch bei fortgesetztem Verkehre nicht ver-
minderte. Er selbst trat nur ungern mit seinen Kenntnissen an die
Öffentlichkeit. Eine briefliche Mitteilung an Kustos Rogenhofer
über Lepidopterenvorkommnisse in Bosnien wurde ohne sein Wissen
publiziert und bildet die erste faunistische Nachricht für die Okku-
pationsländer (Publ.-Verz. Nr. 1). Wie sehr v. Mitis unter Umständen
berufen gewesen wäre, publizistisch tätig zu sein, beweist seine
gründliche Revision der Pieridengattung Delias (Publ.-Verz. Nr. 2),
zu deren Publikation er sich erst nach vielem Drängen entschloß.
Wenn auch seither eine große Anzahl von neuen Formen dieser
charakteristischen Gattung entdeckt wurde, besitzt v. Mitis' Revision
doch durch die gelungene Gruppeneinteilung und kritische Behand-
lung der älteren Literatur einen bleibenden hohen Wert und bildet
ein ehrendes Zeichen seiner lepidopterologischen Tätigkeit.
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H. v. Mitis hinterließ eine umfangreiche, aber nicht streng ge-
ordnete Sammlung, welche durch die Aufnahme zahlreicher schad-
hafter exotischer Stücke und beengte Einreihung des Materiales
keinen günstigen Eindruck hervorrief. Für Mitis war die Samm-
lung eben mehr Studienmaterial als ein Objekt zur Befriedigung
fremder Schaulast. Auf Grund eines von ihm oft geäußerten Wunsches
ist nicht bloß eine Auswahl von Stücken aus seiner Sammlung an
das k. k. naturhistorische Hofmuseum als Widmung gelangt, sondern
auch die Gesamtheit der von ihm angefertigten Lepidopteren-
Abbildungen wurde der Bibliothek desselben übergeben.

Das Andenken an v. Mitis wird im Kreise seiner lepidoptero-
logischen Fachgenossen, denen er so zahlreiche Gefälligkeiten durch
seine künstlerische Veranlagung erwiesen hat, gewiß in dankbarster
Erinnerung bestehen. In der Nachwelt wird sein Name durch die
gedachte schöne Revisionsarbeit fortleben. Ihm zu Ehren wurde
auch von Dr. Staudinger eine neue Delias-kxt benannt.

Nachstehend das Verzeichnis seiner Publikationen :
1. 1882. Beitrag zur Falterfauna Bosniens. (Wiener Entom. Zeit., I,

S. 22, briefliche Mitteilung.)
2. 1893. Revision des Pieriden-Genus Delias. (Deutsche Entom.

Zeitschr. „Iris", VI, S. 97—153, Taf. II und III.)
3. 1896. Über Varietäten und Aberrationen von Schmetterlingen

und deren Bedeutung für die Deszendenzforschung.
(VI. Jahresber. d. Wr. Ent. Ver., 1895, S. 29—38.)

4. 1899. Über Apatura-Y&net&ten und Aberrationen. (IX. Jahresber.
d. Wr. Ent. Ver., 1898, S. 45—54, Taf. 1.)

5. 1900. Vanessa Xanfliomelas Esp. aberr. Chelys. (X. Jahresber.
d. Wr. Ent. Ver., 1899, S. 77—81, Taf. 1, Fig. 3.)

6. 1901. Über einige Rhopaloceren-Aberrationen. (XI. Jahresber.
d. Wr. Ent. Ver., 1901, S. 113—115, Taf. 1, Fig. 3—9.)

Die Anwesenden bekunden ihre aufrichtige Teilnahme an dem
Tode v. Mitis' durch Erheben von den Sitzen.

Der Vorsitzende legt hierauf —unter Hinweis auf ein in diesen
„Verhandlungen" erscheinendes Referat — vor: Oberthür, Ob.,
Etudes de Lepidopterologie comparée, Fase. 1. (Rennes, 1904.)


